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Erwachsene Migrantinnen und Migran-
ten, die in Sprachkursen eine Schwei-
zer Landessprache erlernen, haben zum 
Teil sehr wenig Schulerfahrung (Lenz et 
al., 2009). Es gibt jedoch bisher wenig 
empirisch untermauertes Wissen darü-
ber, wie der Sprachunterricht für dieses 
Zielpublikum optimal zu gestalten wäre. 
Das Ziel der vorliegenden Studie bestand 
darin, einige möglicherweise Erfolg ver-
sprechende didaktische Elemente, wie 
z.B. Arbeit mit Chunks (vgl. den „Lexi-
kalischen Ansatz“ – z. B. Lewis, 1993) 
und Flüssigkeitstraining (z.B. Nation & 
Meara, 2002) in ein Kurskonzept für diese 
Zielgruppe zu integrieren. Dieses Kurs-
konzept sollte in der Praxis mit einem 
gängigen Kurskonzept verglichen werden, 
um ggf. empirisch fundierte Empfehlun-
gen für den Unterricht mit dieser Ziel-
gruppe formulieren zu können. 
An der Studie nahmen erwachsene 
Migrantinnen und Migranten aus zwölf 
DaZ-Anfängerklassen (sechs Interven-
tions- und sechs Kontrollklassen) teil, 
die während 10-14 Wochen gemäss un-
seren Richtlinien und mit den von uns 

angepassten oder empfohlenen Materia-
lien Deutsch lernten. In der Interventi-
onsgruppe lag der Fokus auf der Arbeit 
mit Chunks und regelmässigem Flüs-
sigkeitstraining, während auf explizite 
Grammatikdarstellung und -erklärung 
verzichtet wurde. Die Kontrollklassen 
arbeiteten mit den regulären Lehrwer-
ken1 und gemäss den Anweisungen im 
Lehrerhandbuch. Systematische Gram-
matikarbeit und Wortschatzlernen aus-
gehend von Listen waren integrative 
Bestandteile dieses Ansatzes. Bei einem 
Eingangs- und einem Abschlusstest wur-
den verschiedene schriftliche und münd-
liche Sprachkompetenzen der Kursteil-
nehmenden erhoben. Es wurden ebenfalls 
Leitfadeninterviews mit Kursleitenden 
durchgeführt, in welchen diese u.a. die 
Eignung der Unterrichtskonzepte für die 
Zielgruppe einschätzten. 
Aus den Interviews geht hervor, dass 
nach beiden Konzepten insgesamt gut 
unterrichtet werden konnte. Einige Kurs-
teilnehmende der Interventionsklassen, 
v.a. solche mit Erfahrung im schulischen 
Fremdsprachenlernen, vermissten den 
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„klassischen“ Grammatikunterricht und 
entsprechende Materialien. Das tägliche 
Flüssigkeitstraining wurde insgesamt als 
gute Lerngelegenheit wahrgenommen. 
Die Aussagen der Kursleitenden bestäti-
gen, dass sich das Konzept der Interven-
tionsgruppe eher für Schulungewohnte 
und das Konzept der Kontrollgruppe eher 
für Schulerfahrene eignet. Den Kurslei-
tenden der Interventionsgruppe fehlte 
gelegentlich bei der Fehlerkorrektur die 
grammatische Metasprache. Sie schätzten 
auch das Wiederholen und Einüben von 
manchmal fehlerhafter Sprache während 
des Flüssigkeitstrainings als problema-
tisch ein.
Interessanterweise zeigt die statistische 
Auswertung der schriftlichen Sprachtests 
für beide Gruppen einen gleich grossen 
Lernzuwachs, auch bezüglich der Gram-
matik. In den mündlichen Testteilen sind 
dagegen hinsichtlich der Sprachflüssig-
keit und der formalen Korrektheit sta-
tistisch signifikante Unterschiede fest-
zustellen: In der Interventionsgruppe ist 
ein Flüssigkeitszuwachs zu beobachten, 
in der Kontrollgruppe dagegen nicht. 
Umgekehrt hat sich die Kontrollgruppe 
hinsichtlich der formalen Korrektheit 
mehr gesteigert als die Interventions-
gruppe. Eine mögliche Erklärung für den 
Befund im mündlichen Bereich kann da-
rin liegen, dass die Interventionsgruppe 
beim Flüssigkeitstraining zwar Sprache 
automatisierte, diese aber, wie von den 
Kursleitenden berichtet, oft recht fehler-
haft war. Es ist bekannt, dass gerade ein 
hoher Automatisierungsgrad v. a. beim 
Sprechen unter Zeitdruck Selbstkorrek-
turen behindern kann (vgl. Segalowitz & 
Hulstijn, 2009).
Die Ergebnisse der Studie erlauben den 
Schluss, dass das Interventionskonzept, 
das unter anderem keinen expliziten 
Grammatikunterricht vorsieht, zumin-
dest im DaZ-Unterricht für wenig schul-

1 D.h. mit Lehrwerken, die normalerweise bei 
diesen Kursanbietern in den Kursen für An-
fänger/innen eingesetzt wurden: „Schri!e 
plus 1, Ausgabe Schweiz“ (Hueber) „Studio d 
A1, Schweizer Ausgabe“ (Cornelsen).
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gewohnte Erwachsene eine ernsthafte 
Alternative sein kann, die gut ankommt 
und leistungsfähig ist. Regelmässiges 
Flüssigkeitstraining zeigt Ertrag, jedoch 
muss vermehrt auf die Korrektheit der 
zu automatisierenden Sprache geachtet 
werden. 
Weitere Forschungsarbeiten sollten sich 
u. a. vertieft mit der mündlichen Flüssig-
keit und Korrektheit in den vorliegenden 
Produktionen beschäftigen. Interessant 
und praktisch relevant könnten empi-
risch-fachdidaktische Untersuchungen 
zum Einfluss eines gezielten Flüssig-
keitstrainings im schulischen Fremd-
sprachenunterricht sein, welcher nur 
wenige Stunden pro Woche stattfindet 
und für die Lernenden z.T. die einzige 
Form von Sprachkontakt darstellt.

 Die Ergebnisse der Studie erlauben den Schluss, dass das 
Interventionskonzept, das unter anderem keinen expliziten 

Grammatikunterricht vorsieht, zumindest im DaZ-Unterricht 
für wenig schulgewohnte Erwachsene eine ernsthafte 

Alternative sein kann, die gut ankommt und leistungsfähig ist.

Abb. 1: Beispiele von Chunks, mit denen 
in den Kursen gearbeitet wurde. In der 
Interventionsgruppe wurde auf explizite 
Grammatikdarstellung und -erklärung verzichtet.  
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